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Wenn ich als Künstlerin an der Idee der Mitautorenschaft interessiert bin, den Re-
zipienten an ästhetischen Prozessen teilhaben lassen will, ihm die eigentliche Her-
vorbringung der Werke überlassen möchte; dann ist es hier nur konsequent keinen 
homogenen, in sich geschlossenen Textkörper zu erarbeiten, der vor allem auf Nach-
vollzug ausgerichtet ist und mich in die Rolle eines Theoretikers manövriert. Ich will 
hier vielmehr versuchen, Textfragmente unterschiedlicher literarischer Gattungen so 
zu gestalten und zueinander in Beziehung zu setzen, dass eine möglichst vielschich-
tige „Benutzeroberfl äche“ entsteht, die ästhetische Erfahrungen wahrscheinlicher 
werden lässt und das für Rezipient1 und Künstler gleichermaßen. Also: Ich gebe den 




C) Mensch (Künstler/1„Rezipient“, wobei sich Künstler und Rezipient im  
     besten  Fall nicht als aktiv bzw. passiv verhaltend unterscheiden lassen)
D) Kontext (Ort/Zeit)
„Es sind also hier dreierlei Naturen, die miteinander ringen: die Natur des darzu-
stellenden (B), die Natur des darstellenden Stoffes (A) und die Natur des Künstlers 
(C), welcher jene beiden in Übereinstimmung bringen soll.“  (F. Schiller, Kallias oder 
über die Schönheit, 1793, Reclam-Ausgabe S. 59)
 
Während der Auseinandersetzung mit Schillers „Kallias-Briefen“ dachte ich an 
die Möglichkeit, die Triade um den vierten Faktor D = Kontext zu erweitern, 
ausgehend von den kunstgeschichtlichen Entwicklungen der Spätmoderne. 
Wobei mir schnell klar wurde, dass gerade C und D sich gegenseitig  besonders 
bedingen und nur theoretisch getrennt werden können bzw. wieder so zusam-
menfallen, dass weiterhin von einer Triade gesprochen werden kann.




C) Menschen, die den Mut haben neue Wege zu gehen
D) Perspektiven, die auf der Vergangenheit basieren und auf die Zukunft 
     gerichtet sind. 
                                  DIE ZEITEN ÄNDERN SICH. 
                                  WIRD ZEIT, ETWAS ZU ÄNDERN.
Wir pﬂ egen das Prinzip der zwei Gewinner:  Von unserem Engagement pro-
ﬁ tieren gleichzeitig der Einzelne und die Allgemeinheit.  Was uns nach außen 
zu einem wichtigen Impulsgeber für Wissenschaft, Gesellschaft und Kultur 
macht. Nach innen wirkt dieses Prinzip genauso. Indem wir unsere Kraft 











durch die dramatischen 
Lichtformationen.





 A) SCHKRAAHBOOOOMM! ! !
                    B) Die Form ist völlig zerstört...
                                                   
                                      C) Schnell! Hinter dem dreidemsionalen Raum-Zeit-
                                       Gefüge gibt es Wesen von unvorstellbarer Macht!    
               D) Zurück zu Mutter Erde!
◊
Faktoren Individuellen Arbeitens
A) Meine Eigenarten, Besonderheiten und Talente
B) Die, die mir gemäß ist
C) Ich
D) Mein Zeitgefühl und der mir entsprechende Ort
Ich bin das Maß der Dinge!
Die Schwierigkeit des individuellen Arbeitens, liegt 
für mich in der Gefahr, statt individuell, subjek-
Hallo liebe Leser, hättet ihr das erwartet? Seid ehrlich - doch wohl 
nicht! Dabei ist das erst der Auftakt unseres neuen K-Zyklus. Wer be-
hält die Oberhand im Kampf um die gefährliche Triade? Der Ausgang ist 
so schrecklich, so tödlich, so unfassbar, dass wir kaum daran zu denken 
wagen!






tiv oder schlimmer noch subjektivistisch zu argu-
mentieren. Falls es mir tatsächlich gelänge, so et-
was wie einen eigenen Stil zu entwickeln, inwieweit 
könnte dieser dann repräsentativ oder beispielhaft 
für andere werden? Wenn es mir wichtig ist, eine ei-





A)  Alles was dich anmacht!
B)  So wie du es willst!
C)  XXL - Frauen hautnah!
D)  Morgens im Badezimmer...
Chantal, Melanie und Sandra können einfach nicht voneinander lass-
sen. Morgens wenn ihre Männer auf dem Weg zur Arbeit sind, gehts 
im Badezimmer so richtig los. “Ich bin schon richtig feucht!” stöhnt 
Sandra. Melanie besorgt es den beiden mit dem harten Duschstrahl. 
Die drei heißen Gespielinnen geraten dann voll in Fahrt...
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Faktoren Transformierenden Arbeitens
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Wer die Wahl hat, hat die Qual.
Einfach aus dem Bauch heraus.
 Schön.
Diese Bürde ist mir ein Kreuz.
D)
2„Die wahre Kritik der Kunst muss eine Teilnahme 
sein - und nicht wie in den meisten Fällen - eine 
bloße Übersetzung des Unübersetzbaren.” M.Duchamp,1958 
in einem Interview mit Alain Jouffrey 
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